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REVIER- UND JAGDPRAXIS 

Wildtierkataster Schieswig-Hoistein: 

Jäger demonstrieren 
Kompetenz 
Erst seit 1995 läuft es - das "Wildtierkataster Schleswig-Holstein". 
Erste Ergebnisse lassen schon jetzt die immense Bedeutung der Wild
tier- und Lebensrawnerfassungen für Naturschutz undjagdpraxis 
erkennen. 

Andreas David 

W
ie jede andere ver

nünftige Nutzung na
türlicher Re~sourcen 

hat sich auch die Jagd am Prin
zip der Nachhaltigkeit zu orien
tieren. Diesbezüglich im Mittel
punkt steht die Frage, welche 
Wild(tier)arten mit welcher In
tensität bejagt werden können 
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bzw. müssen und welche Arten 
im Sinne des Natur- und Arten
schutzes von der Bejagung aus
zunehmen sind. 

Um diese Frage beantworten 
zu können bedarf es natur
gemäß zunächst einer mög
lichst genauen Kenntni~ der 
Höhe der in Frage kommenden 
Wildtierpopulationen sowie ih
rer räumlichen Verteilung. Da 

das Einzeltier bzw. die Popula
tionen einer Art jedoch nicht 
"isoliert im Raum" stehen, son
dern stet~ in die vieltiiltigen 
Wech~elbeziehungen inner
halb von Lebensgemeinschaf
ten (Biozönmen) und Ökosy
~temen eingebunden sind, gilt 
es darüber hinam, diese Wech
selwirkungen zwischen Wild
tieren untereinander, zwischen 

Wild tier und I.e· 
bensraum sowie die 
Wertigkeit verschie· 
dener Lebensräume 
in der Kulturland· 
schaft zu beschrei· 
ben. Vordiesem Hin· 
tergrund beschloß 

Rebhahn zur Brut
zeit in Sommerger
ste. Schätzte das 
Schieswig-Hoisteini
sche Landesamt für 
Naturschutz den 
Frühjahrsbesatz 
bisher auf etwa 1500 
Brutpaare.ergaben 
die Zählungen im 
Rahmen des Wild
tierkatasters im 
Frühjahr 1995 einen 
Brutbesatz von et
wa 12000 Paaren 
FOl O: AN '" RaUE 



der landesjagdverband Schles
wig-Ilolstcin auf einer außeror
dentlichen .Iahre~hauptver~am 

mlung im November 1994 die 
' nrichtung eines "Wildtierka

lasters Schleswig-Ilolstein". Die 
Ergebnisse sollen als Grundla
ge für politische Entscheidun
gen in den Themen komplexen 
Jagd, Natur- und Umweltschutz 
sowie Land- und Forstwirt
schaft dienen. 

Mit der Konzeption des Pro
jektes wurde das Institut für Hio
geographie (IBG) der Univer
sität des Saarlandes in Saar
brücken betraut, das zu diesem 
Zweck eine "IBG-Außenstelle 
Kiel" unter der Leitung von Dr. 
Ulrich Fehlberg in den Räumen 
des Landesjagdverbandes in
stallierte. Mit der Organisation 
hefas~en sich !BG und I,IV ge
meinsam. Finanziert wird das 
ZlIn1ich~t auf den Zeitraum von 

\ 'I 
1995 bi~ 1999 befristete I'roje!"t 
vom LW Schleswig-Ilolstein so
wie von der Univer~ität de~ 

Saarlandes. 

Wer - wann - wo? 
Zur Beantwortung dieser drei 
Fragen wird die Verbreitung 
und die Anzahl von Wildtieren 
in allen Landesteilen mit aner
kannten Methoden (z. B. Schein
werferz1ihlungen beim Feld
hasen, Verhöraktionen beim 
Rebhuhn, Streifenlinienllletho
de beim Kiebitz) ermittelt. Wei
terhin werden auf der Grundla
ge gesicherter wissenschaftli-

Durch die Wildtierzählungen 
überwachen die Jäger quasi ihre 
eigene Jagdausübung hinsicht
lich ihrer Nachhaltigkeit und na
tur- bzw. artenschützerischen 
Unbedenklichkeit 
FOTO: B. WINSMANN -STEINS 

Zur Verwaltung und Verarbei
tung der erhobenen Daten nutzt 
Projektleiter Dr. Fehlberg u. a. 
ein EDV-gestütztes geographi
sches Informationssystem (GIS) 
FOTO: AN ' A ROUE 

eher Methoden die Lebensräu
me verschiedener Wildtierarten 
auf einer Fläche von etwa 
100000 Hektar (ca. 6 % der Lan
de~fläche) exakt beschrieben 
und ausgewertet. Etwa 100 
Stichprobenflächen mit jeweils 
rund 1000 Hektar Fläche vertei
len sich zu diesem Zweck über 
\ämtliche 36 Naturräume unse
res nördlichsten Bundeslandes 
in den großen Einheiten Mar
schen, Hohe Geest, Niedere 
Geest sowie dem Östlichen Hü
ge 11 a Il(I. 

Auf der Grundlage gesicher
ter Zählungen werden die Erfas
sungsergebni~se hochgerech
net und geben verläßliche Ein
blicke in das Vorkommen sowie 
in die Lebensbedingungen aus-
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vorkommen Schieswig-Hoisteins 
im Rahmen des Wildtierkatasters 
durch Jäger erfaßt 
FOTO S: W. WI5NIEWSKt, H. ESSIGER 

gesuchter Wild tiere auf lokaler, 
regionaler und landesweiter 
Ebene. Zur Verwaltung und Ver
arbeitung der erhobenen Daten 
wird ein EDV-gestütztes geogra
phisches Informationssystem 
(GIS) eingesetzt. 

Priorität bei den Erfassungen 
im Jahr 1995 hatten Rebhuhn 
und Feldhase, wobei im Rah
men der Scheinwerfertaxatio
nen der Hasenbesätze weitere 
Arten wie Rehwild, Fuchs, 
Dachs, Katze, Kaninchen vorbe
haltlich einer intensiveren "Be
arbeitung" zu einem späteren 
Zeitpunkt miterfaßt wurden. 
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Doch schon 
die Auswer-
tung der Feld
hasen- und 
Rebh u h nerfas
sung führte zu 
erstaunlichen 
Ergebnissen. 

Schä tzte das 
Landesamt für Naturschut7 in 
Kiel die Zahl der Rebhuhnbrut
paare bisher auf etwa 1500, 
zählten die Mitarbeiter des 
Wildtierkatasters im Frühjahr 
'95 einen Gesamtbestand von 
etwa 12000 Brutpaaren. ZU7Üg
lieh eines Anteil~ von etwa 5% 
sogenannter Nichtbrüter lag der 
Frühjahrsbestand des vorigen 
Jahres bei etwa 25 000 Indivi
duen - Zahlen also, deren Diffe
renz "nicht unbedeutend" ist. 

Die höchste Dichte erreicht tatsächlich noch immer über 
das Rebhuhn nach den bisheri- den bisher vom Landesamt für 
gen I rhebungen im Kreis Rends
burg mit 2,14 Brutpaaren pro 
100 Hektar, gefolgt vom Kreis Se
geberg, wo durchschnittlich 1,9 
Rebhuhnpaare pro 100 Hektar 
7ur Brut schritten. Sehr niedrige 

Werte ergaben sich in den Krei
sen I'lön und Ostholstein mit 
0,1 { bzw. 0,57 Brutpaaren pro 
100 Hektar Revierfläche. Eben
fall~ weit unter dem Landes
durlhschnitt von O,H2 Brutpaa
ren lagen die Kreise I'inneberg 
und Kiel, wobei die Aus~agen für 
die\c Kreise aufgrund des bisher 
sehr geringen Stichprobenum
fang~ nicht repräsentativ sind. 
Doch selbst die Kreise mit den 
niedrigsten Werten liegen 

Naturschutz genannten 0, I 
Brutpaaren/100 ha. 

Feldhase im grünen 
Bereich - nicht auf 
Roter Liste 

Unerwartet hohe Zahlen zeigten 
sich bei der Erfassung der Ha
sen besätze. So ergaben einzelne 
Scheinwerferzählungen auf den 
Nordfriesischen Marschen Dich
ten (Frühjahrsbesatz 1995) von 
teilweise 94 Hasen pro 100 Hekt
ar Revierfläche! Auf der Insel 
Nordstrand, etwa sechs Kilome
tervor Husum im schleswig-hol
steinischen Wattenmeer gele
gen, lag die durchschnittliche 
Hasendichte im Frühjahr 1995 
bei 38,3 Hasen/100 ha. Landes
weit wurde für 1995 ein durch
schnittlicher Frühjahrsbesatz von 
17,5 Hasen pro 100 Hektar er
mittelt. Relativ geringe Hasenbe
sätze finden sich mit Werten 
zwischen 3,4 und 8,4 auf dem 
Geestrücken bzw. im Raum Ost
holstein. Trotz dieser "hasenar
men " Gebiete ergab sich für ganz 
Schleswig-Holstein ein Frühjahrs
besatz von etwa 240 000 Hasen. 

Gesellt man diese Zahl zu den 
etwa 450 000 Langohren im 
Land Niedersachsen, wohlbe-



.. 

merkt ebenfalls Frühjahrsbesatz 
(vgl. Wul-l 16/96, S. 20), die im 
Rahmen der dort seit 1991 lau
fenden und ebenfalls wis~en

schaftlich betreuten Wildtierer
fassung ermittelt wurden, ergibt 
sich ein Gesamtwert von etwa 
700 000 (!) Hasen im Frühjahr 
1995 - allein in Niedersachsen 
und Schle~wig-I-Iolstein. 

Zweifelsohne zählen Schles
wig-Holstein und Niedersach
sen im Bundesdurch~chnitt si
cherlich nicht zu den hasenar
ml'n Uilllk'rn. Nichtsdestotrotz 
sollten die Verantwortlichen im 
Bonner Bundesamt für Natur
schutz angesicht~ dieser Zahlen 
und der Reproduktionsrate 

'immelmanm ihr Aminnen 
nochmals üherdenken, den Ila
sen auf die Rote Liste der gefähr
deten Wirbeltiere in Deutschland 
zu setzen. 

Etwa 120 000 Elstern 
und Rabenkrähen 
Ebenfalls im Frühjahr 1995 
wurden die Brutpaare von Elster 
und Rabenkrähe gezählt. Als 
Methode wurde eine zweimali
ge Zahlung von Nestern und 
tatsächlich stattfindenden Bru
ten gewählt. Bei Stichproben
umfängen von 385 bei der Elster 
und :{S4 bei der Rabenkrähe 

wurden die Brutpaare der bei
den Corviden auf 257 616 bzw. 
258 805 Hektar Fläche gezählt, 
wa~ etwa 15,5 Prozent der Lan
de~f1äclle Schleswig-Hol~teins 

und einem fraglos repräsentati
ven Ausschnitt entspricht. Zu 
berücksichtigen ist wiederum, 
daß bei den Zahlungen sämtli
che Naturräume des Landes ein
bezogen werden . 

Bei der Elster lag der höchste 
Wert mit 3,88 Brutpaaren pro 
IOD Hektar in und im näheren 
Umkreis der Landeshauptstadt 
Kiel. Die niedrigste Brutpaar
dichte erreichten die "Schwarz
Weißen" im Llereich der Wat
tenmeerküste (0,89 LlP/100 halo 
Insgesamt besiedelten im Früh
jahr 1995 etwa 50 000 Elstern 
und rund 70 000 Rabenkrähen 
die Reviere Sch leswig-Holsteins 
(Individuen-nicht Brutpaare!). 
Bei der Rabenkrähe fand sich 
der höchste Wert mit :{,S8 
BI'/I 00 ha ebenfalls in Kiel, der 
niedrigste mit 0,99 in Osthol
~tei n. 

Auch das 1991 gemei nsam 
vom LJV und der Landesgruppe 
des Naturschutzbundes Deutsch
land initiierte "Artemchutzpro
jekt-Wiesenweihe Schleswig
Holstein" (s. Wull 14/1991, S. 
28) fällt seit dem selbstgewoll-

ten Ausstieg des NABU in den 
Rahmen des Wildtierkatasters. 

Wiesenweihe, Kiebitz 
und Ackerflächennut
zung 
Zwar wurden 1995 mit 33 Bru
ten des "Grauen Barons" zwei 
weniger als im Vorjahr regi
striert, doch verliefen davon 27 
erfolgreich (1994: :{5/17). I ns
gesamt flogen 1995 n Jung
weihen au~ (1994: .{6), was 
zweifelsohne einem überdurch
schnittlich hohen Bruterfolg 
entspricht. Die "Horste" der bo
den brütenden Wie~enweihe 

wurden überwiegend von Jä
gern entdeckt, betreut und vor 
menschlichen Störungen sowie 
Beutegreifern geschützt. Eine 
deutliche Konzentration der 
Bruten dieses eleganten Fliegers 
liegt im Küstenbereich des 
ilußersten Nordwesten Schles
wig-llol~teins. I.andesweit wur
den 19 Bruten in Getreideschlä
gen gefunden (58 %), drei in 
Grünland, zwei in landwirt
schaftlichen Stillegungsflächen 
sowie neun in Mooren, Brach-
1,1Ild und anderen Ödland
flachen. 

Im Progra mm 1996 des 
Wildtierkatasters steht zusätz
lich eine KMtierung der Acker-

Im Frühjahr 1995 besiedelten et
wa 70000 Rabenkrähen die 
Reviere Schieswig-Hoisteins. 
Die höchste Brutpaardichte wird 
mit 3,58 Brutpaaren pro 100 
Hektar in der Landeshauptstadt 
Kiel erreicht FOTO: MAN'REO HÖ"R 

f1iichennutzung, der Fuchs so
wie, aus aktuellem Anlag, der 
Kiebitz (Vogel des Jahres). Bei 
der im vergangenen Frühjahr 
durchgeführten landesweiten 
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l<iehill1;Ihlullg wurdell ill h,Ige 
I-c 1IlIIlll'Ilde Kil'hillhrulll,il hell 
Il ; ni Ill.md lI iirlll'll, 
WicheIl , UI ll'r~cll \\'ellllllullg~

gl'hil'll', Bl'achfl:ichl'IlU~\\', ) Ilach 
der ,,\lrl'ill'lllillil'llllll'lhodc" 
(200 1\ Idl'r \ '011 Ikob.ldJ\l'r 111 

Ikohillh Il'r) ahgegililgen , Die 
Zahl dl'l rC~lgc\Il'III\'1l Bruicil 
bZIV, Nc~ler wurde in 1\1l'f~li~ch 

l>liilll'l (1:2<; 0(0) eillgl'lr.lgl'll 
IIlld IIllll'r ,\llgahL' lkr l'rl.II~ll'll 
n iidll' zahlelllll iil~ig l1ell illlllt. 

nil' Nesier wurdell Ilichl di
rl'I-1 aufgesllchl, ~()Ilderll all
halid des Vl'rhalll'll~ der I\il'hil 
ll' fl·"gl'~lelll. NoIlh Il'~hll:hell
deli, \'l'r~tiilldlillll'1l l<rill'l iell 
II'lIldl'1l 1I1l1L'1' n'l~lhil'dl'IlL'1l 

~~ lIll>olL'1l BrulrL'\ ierl', I\lul\'l'r
dalhl\' IIlid I\rllilloldl\\'l'iw ill 
die l"arIL'1l eillgelragl'Il, Ill'i Bl'
Oh.KlJllIllg ll11'hrl'rl'r Ilrllll:ll allf 
l'i Ill' I Fliid lL' 11,01011 il'l>i Idlillg) 
\\'lilde \'er~lIchl, Ill'i dl'll I aml
lI'illell l'illl' SChollllllg dL'r BL'
reiche vor lill11lwirhehalllichell 
1\lal~llalJllll'll (J\hsclJkppl'll, 
Walll'll oder ~l'hr friiher er~ler 
Srlltlill) IlIl'\Teichell, Beol1.llh
Il'le (il'kgl'- oder 1<t'tl-l'll\'(~r

Ilisie !I i ll11I\\'irl~dlaft, I'rii
dalorl'll 1I~IV , ) wlIl'dl'll Ilolil'rt. 

Vorlll'haillilh \wiIL'rl'r ,\lt~ -

24 WILD UND HUND 19 11 996 

werlullgell elgab eill \\'ahllO\er 
( irill ill die eillgl'gallgellell FI'
loIwlllg~hogell , dag die 1\lL'hl'
lahl der fe~lge\lelllCIl I<ul-ell-

1.lgL'1 I lageIl Illl11 1.1 folg dc~ 

\\'ildlil'1 I-al.l\ll'l\ hei. 
\\'l'l', aul\er lägL'rn , h,11 deI art 

gUIL' \ 'or,IU\\l'l zullgL'1l lur dau -

»Das Megstellcllsystem 
des Wildtierkatasters liefert wichtige 

Bausteine zur Erstellung 
des im Landesnaturschutzgesetz 

festgeschriebenen UmweItmonitorings -
ein UmweItmonitoring unter permanenter 

Einbindung der Jäger!« 
Ik 1I11'icIJ Fehlherg, I'rojl'I-lIeiier 

oder Ei\'erlu~le bzw. SIi'lI'llllgl'll 
auf l{allL'tl\'iigel ulld lalldwil'l
~lh"lIlilhL' f\'lill~llilhIl1l'1l 

IIlriicl-/uluhrell silld. 

Jäger erheben wissen
schaftliche Daten 
Vil'lkil hl II'l'rdl,tl sich l' illigl' 
le~er l iillg~1 gl'fragl habcll, aus 
wclt hl'll ( ; I IIPPCIl ~ich das 
I'iel;,iihlige !lecr der fkil\igell 
Ilclfl'r Ulll I'rojel-llL'ill' r nr, 1"
lieh h'hlherg wohl rd;rulil'l'l. 
l:igl'l , iiherwil'gellli lagdpiit h
Ier, l' igellj.Igdillh.lhl'r ~oll'ie 

lagdalll~eher und Ilcruf~j;igl'r -
aber .llIlh eitle groll,l' I.Ihl illl 
\rl'ile~ll'll "i 11 tll' "rl'\ il'1 lo~cr" 

l'rhaftl'1l 1\'lilarheil iltl eitll'1ll 
Wildlierl-.II.lsll'r, i1tllll'rell Wild
liL'rl'rfil~~lItlgL'1l odL'r N,llur- Ulld 
,\rll'ml hull.vorhabl'tl i tl frei er 
I.iIlHhdlolll! Als Chrl'tl,IIlllliche 
Milarheilereitll's tlach * ZY liNSt; 
i1llerka tl tlll'tl Na lu r~ch ulzver
lJalllk~ ~itld ~il' f!iil'ltl'tldcl kelltl 
mil dctltlalürliehl'tl \ 'l' lh iilttli s
Sl'tl itl ihrctl Rcvil'rl'tl \l'l'trilUI 
~owil' gatlzj;ihrig l1l'oh.1lhlellll 
ill dl'l Nalur IItlll'nvl'g~, 

\1IL11 \\'elltl Ik I'ehlherg Iw
Illl'rl-I, dill~ l'S leider \\'ohl tlolh 
i Illllll'r l'i Il ige ,,\ V.I idge~l'Iletl" 
itl SdlIl'SlI'ig-llo"ll' itl gibl, die 
Illit dl'111 Wildlil'II-.II"~Il'r 

.. tlilllh atlfilllgl'll "iilllll'll", h,II 

FOTO! UUICH lEYHE 

der ülll'rwiegellde 'll'iI der .l iigel' 
latlg~1 l'llatl 11 I ulld begriffl'tl, 
welch wichlige, Imlrllllleill die 

.I iigerschaft durch Wichetl
dl'eketlde \Vildlil'r-utldI ehl'm· 
raullll'rf.1~qlllgetl itl Il i1tldclI 
hiilt. E\ gilt l\ lItl1pl'lell7 7U de, 
lIlotl~1 rierel1 , 

1\fil illlL'rl-alltlll'tlutld .Ihge~i 

L1wrll'll \\'i~~emlhaflliLlll'tl1\ll'

Ihodell erhohl'tle D.llell ~illli 

tlithl widerll'glJ<tr - weder \'011 

I'olilikl'rtl Ilodl \'Otl N.llur
~lhUlzidl'Ologell! 1)1'. Ulrich rehl
berg: "namil wird das ,Wilcl
Ik'l I-,lla~ler Schil's\\'ig-Ilohleill' 
ei tll' ~achhl'logl'lle, fakletloricll
Iil'rll' ni~km~iotl ühl'r wildll'
helldl' Til'l'i1rtl'1l utld ihre Il'
IJl'l1\heditlgullgell itl der vom 
1\ kmehl,tl dOll I i tl ierlell I<ult ur
l.llllhehaft Seh Ic~\\'ig-ll()hlei m 
l' rlllilgliehell ulld wird al~ Grund
I.Ige i',lIr polilhdll'll Elll\lhei 
dUllgsfitldullg dictll'1l kÖlltll'll ," 

I )il' I.illlde~jagd\'l' rhiilldl' utld 
lager Niedcr~,Kh~('ns lItld Sehll'~
wig-flo"leim hallen etll\chei
detldl' l'ionierarlJeil gell'i~let. 

lIaycrtl ~rhilkl sich an, da~ 

~chlc~lVig-ho"l('inisehe Modell 
in \\'L'itell reilell zu I-opierl'I1 , 
Wcr hl der tl :ithsle? Die ... 
/eil dr:itlgl! , 


